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Die Veröffentlichungen des Projektes AZF3 geben nicht notwendigerweise die Rechtsauffassung des BMAS und der EU wieder.
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Asylanträge nach Alter und Geschlecht in 2015
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Asylanträge nach Alter und Geschlecht in 2016
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In 2015 und 2016:

über 40% der Frauen unter 18 Jahre

38% der Frauen 18 bis unter 35 Jahre   
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Studien zu geflüchteten Frauen

BAMF-Flüchtlingsstudie 2014 (Worbs et al. 2016):

929 Frauen schriftlich befragt, aus sechs Herkunftsländern
(Afghanistan, Eritrea, Irak, Iran, Sri Lanka, Syrien)

IAB-BAMF-SOEP-Befragung (Brücker et al. 2016):

Studie über drei Jahre angelegt. Erste Befragung 799 Frauen in 2016
u.a. aus Afghanistan, Eritrea, Irak, Iran, Somalia, Syrien und 
Westbalkanstaaten

Befragung Resettlement-Flüchtlinge (Baraulina u. Bitterwolf 2016):

40 Frauen aus Resettlement in qualitativem Interview befragt
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Studien zu geflüchteten Frauen

Studien treffen u.a. Aussagen zu:

● Stand/Entwicklung Deutschsprachkenntnisse

● mitgebrachten Qualifikationen:
Schulbildungsniveau und berufliche Qualifikation

● Berufserfahrung

● Erwerbsquote

● Ursachen für nachteilige Arbeitsmarktposition geflüchteter Frauen in
Deutschland



Gefördert durch das Bundesministerium für Arbeit und Soziales und den Europäischen Sozialfonds

Schulabschlüsse vor Zuzug

Grafik: Yuliya Kosyakova
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Schul-/Hochschulabschluss vor Zuzug

Quelle: BAMF 2016, Kurzanalyse 03/2016

alle HKL: 222.062; Iran, Mazedonien, Serbien, Syrien: 101.831

höchster Abschluss in 2015
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Berufsbildung vor Zuzug

Grafik: Yuliya Kosyakova
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Berufserfahrung vor Zuzug

Grafik: Yuliya Kosyakova
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Erwerbsquote geflüchteter Frauen
in Deutschland

Quelle: Bundesagentur für Arbeit nach Worbs et al. 2017

Laut Bundesagentur für Arbeit waren im Juli 2016:

105.285 Menschen aus „nichteuropäischen Asylherkunftsländern“ 
(Afghanistan, Eritrea, Irak, Iran, Nigeria, Pakistan, Somalia und Syrien) 
sozialversicherungspflichtig beschäftigt

davon 19% Frauen

Erwerbsquote Frauen alle: 46%

Erwerbsquote Frauen mit deutscher Staatsangehörigkeit: 47%
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Erwerbsquote nach Aufenthaltsdauer

Quelle: IAB-BAMF-SOEP-Befragung 2016, Grafik: Yuliya Kosyakova
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Studien zu geflüchteten Frauen

wesentliche Erkenntnisse und Schlussfolgerung aus Studien:

• Qualifikationsnachteile bezüglich schulischer Ausbildung und (marginale) 
Qualifikationsvorteile bezüglich Berufsausbildung

● geringere Berufserfahrung vor Zuzug

● Erwerb von Deutschkenntnissen langsamer, Integrationskurse werden i.d.R. 
später besucht, bei Teilnahme an Integrationskursen ist Erfolg aber 

vergleichbar mit dem der Männer

● Zugang zu Institutionen der Schul- und Berufsausbildung sowie 
Integrationskursen stellen Barriere dar

• Erwerbsbeteiligung deutlich geringer als bei geflüchteten Männern, Ausmaß 
an Teilzeit- und geringfügiger Beschäftigung höher

● Wunsch nach Erwerbstätigkeit bei deutlicher Mehrheit der Frauen vorhanden
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Studien zu geflüchteten Frauen

wesentliche Erkenntnisse und Schlussfolgerung aus Studien:

● abgeschlossene Berufsausbildung bzw. Studium erhöhen Wahrscheinlichkeit 
von Erwerbstätigkeit (vgl. Worbs et al. 2017)

● Vorhandensein eines Kindes im Vorschul- oder Grundschulalter im Haushalt 
senken Wahrscheinlichkeit der Erwerbstätigkeit (vgl. Worbs et al. 2017)

● geringere Bildungs- und Erwerbsaspirationen, insbesondere wenn Kinder im 
Haushalt sind

● Reproduktionsaufgaben werden v.a. von Frauen erledigt und stehen 
zunächst im Vordergrund (Wohnraum, Wohl der Kinder, v.a. 

Kinderbetreuung)

• Mangel an Arbeitsmarktzugang unterstützende soziale Netzwerke, insbes. 
deutsche Freund_innen, daher Arbeitsagentur/Jobcenter oder formale 
Kanäle/Netzwerke für die Jobsuche wichtig
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